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AortschritLe der Leöensverstcherung
in Deutschland.

Nordamerika, England und Devtschlaud find die Länder,
in denen das L.bensvrrfichrrMgswestu die ausgedehnteste
Verbreitung Lilaugt hat. Während zur Züt, als das
deutsche Reich gegründet wurde, Ser den damals bestehenden
Gesellschaften in Deutschland insgesamt erst eineM.lltarde
Mar! vrrstchrtt war, erreichen in den letzten Jahren die
neu beantragte«Versicherungssummen jedes einzelnen Jahres
nahem die Höhr einer Milliarde. I « Jahr 1903 lagen
bet dm 46 deutschen Gesellschaften neue Versicherungsan¬
träge über rund 900 Millionen, im Jahr 1904 über 950
Millionen, i« Jahr 1905 über 1035 Millionen Mark zur
Erledigung vor. Der Grsamtbestaud an Versicherungs¬
summe betrug Ende 1905 rund9.1 Milliarden, mit Ein¬
schluß der sogenanntes Bolksverficherung(Versicherungen mit
wöchentlicher Prämienzahlung über ganz kleine Beträge)
sogar 10,0 Milliarden Mark. Diese enormen Ziffern be¬
weisen, welche Bedeutung heutzutage die Lebensversicherung
i« Haushalt des Einzelnen und der ganzen Bevötkemng
hat; fie ist in andauerndem Wachsen begriffen und gewinnt
namentlich auch unter bm Landwirten fortgesetzt an Ver¬
breitung— teils infolge der zahlreich:» Kundgebungen, in
denen hervorragend: landwirtschaftliche Fachmänner und
Regkernngsmitglieder dis Benützung der Lebensversicherung
war« befürwort:», teils infolge der speziellen Bemühungen
einzelner Gesellschaften, die LebeuLverstcherMg gerade unter
dm Landwirten heimisch zu machen. Zu diesen zählt in
erster Linie die„Stuttgarter Lebknsverficherungsbauka. S.
(alte Stuttgarter)- unser großes einheimisches Institut, das
nicht nur in Württemberg viele Landwirte zu seinen Mit¬
gliedern zählt, sondern auch— infolge seiner hervorragen¬
den Leistungen— von den Regierungsstellen, den Lanb-
wirtschastSkammrrnnudlandwsrtschastlichkuJatkreffeuvereiui-
Gvgm anderer Bundesstaaten zur Benützung empfohlen wird.

Früher war die Meinung viel verbreitet, daß der
Landwirt keine Lebmsderstcherrmg brauche, weil er ja seiner
Familie den Gruudbefitz Hintersasse, der ihre Existenz sichere.
ES ist das Verdienst des dmtschm LinbwirtschattSratS,
diese Meinung als irrig nachgewiesm zu Katzen. Irr »eh-
rereu PlenarversammlungenW der LrudwirtsKastSrat sich
eingehend mit der Frage befaßt, ob und wie die Lebens¬
versicherung für die ländliche Bevölkerung nutzbar gemacht
werden köuue. Davon ausgehend, daß vor allen Dingen
eine weitere Verschuldung des Grundbesitzes ver¬
hütet werden müsse, stellte er sieben Thesen ans, in denen
ausgesprochen wird, daß die Lebensverfichernug ein auSge-
zekchueteS Mittel zur Verhütung der weiteren Verschuldung
Md znr Ablösung der schon bestehenden darstellr, und daß
deshalb kein Landwirt, der die Jahre!bekträge leisten könne,
«» versäumen solle, «tue Lebensversicherung in angemessenem
Betrage abzuschließen. Bekanntlich hat seit der Gültigkeit
des bürgerlichen Gesetzbuchs in Deutschland jeder LeibeSerbe
des Erblassers gleiches Nurecht auf die Erbmasse— nur in
wenigen Gegenden findet sich noch das alte Anerbevrecht—,
fodaß also derjenige, der den Hof übernimmt, seine Mit-
erbru mit bare« Gelde abfindm mvß. W'e wird dies fast

ausnahmslos herbeigeschafft? Durch Anfnatzme von Hypo¬
theken! DaS geht, solange das Gut nicht schon übermäßig
mit Schulden belastet ist. Mehrere rasch aufeinanderfol¬
gende Erbteilungen aber richten mit Sicherheit auch das blüh¬
endste Besitztum za Grunde.

Hier kann nur die Lebensversicherung helfen. Wenn
der Landwirt dafür Sorge trägt, daß bei« Eintritt der
Erbteilung, also bei seine» Lode, etwa bestehende Hypotheken
völlig oder zu« größten Teil gelöscht werden können, so ist
die Aufnahme von Bargeld für den neuen Besitzer unbedenk¬
lich. Me EiMichtnLg aber, welche diese Kapüaificherrmg für
den Todesfall ermöglkcht, iß eben die LröenSverstchernug.
Die in dieser Frage vom Deutschen Laudwirtschastßrat be¬
auftragten Referenten stad zu dem Schluß gekommen, daß
es weitaus am vorteilhaftesten und billigsten für den Land¬
wirt ist. seine Hypothek nur gegen Zinszahlung, also nicht
amorüsietbar, za nrhmeu und an Stelle der Tilgungsraten
die Beiträge für eine entsprechende Lebensversicherung zu
entrichten. Einzig auf dich« Wege läßt sich eme systema¬
tische Verhütung der Nachteile, die das aevmrrr bürgerliche
Erbrecht für den landwirtschaftlichen Grundbesitz mit sich
bringt, erreichen.

Die hervorragendsten Vertrete; der Landwirtschaft haben
sich wiederholt dahin ausgesprochen, daß für den Abschluß
vou Lebensversicherungen um Jasiitme, die auf reiner Gegen¬
seitigkeit, d. h. auf geuoffenschLfMche« Prinzip beruhen, kn
Betracht kommen können. Der Landwirt hat kn erster Linke
darauf zu sehen, daß sein Institut sicher und billig iß; er
kann von seinen Einzahlungen nicht noch Stenern an Aktio¬
näre entrichten. Die großen, deutschen GegenseitigkeiLsau-
ßaltes, wie die„Alte Stuttgarter- eine ist, blähten keinen
Pfennig au Aktionäre; der gesamte von ihnen erzielte lieber-
schuß kommt ausschließlich den Versicherten zu Gnte. Die
Statistik zeigt übrigens, daß die großen Gegenseitigkeit--
austalren billiger arbeiten, dabei höhere Sterblichkettsgewinne
und größere Sicherheit sufweisen als bk AMngeseLfchaftev,
wle folgende Vergleichung der4 großen gegenseitigen mit
einksen größeren Aktiengesellschaftenbeweist:

Gegeuseitig-Berwaltungs-
kosten in

kettsaostalte« der Jahres-
Einnahme

AlteStnttgarter 5.3
Gothaer 5.2
Alte Leipziger 5.2
Karlsruher 6.1

Sterblichkeits - Bar vorhandenes,
ersparniS in °/o Vermögen in °/„
der Todesfall - deS rechnungsmä-

prämien ßigenSollbestandeS
11.9 128.8
4.2*) 117,8
9.3 121,0

10.9 118,4
*) Nur aus den vor 1904 abgeschlossenen Versicherungen.

Aktiengesellschaften
Germania 7.0
Covcsrdia 10,2
Nordstern 12.8
Magdeburg:: 13.4
Wilhelma 10.2
Viktoria 7.4

6.9**) 109,6
7,4*) 117,0
6.3 106.8
6.5**) 118.9
9.0 183.5***)
9,9 121.6

Geschätzt. " ) Einschließlich Sterbekasse. *" ) Die Fonds
der Wilhelma haften nicht für die Lebensversicherung allein,
sondern auch für das Risiko der Unfall -, Haftpflicht -, Transport -,
Kautions - rc. Versicherung. Ihre Fonds können daher nicht ohne
weiteres mit denen der anderen Gesellschaften verglichen werden.

UoWifche Hleöerficht.
I » der letzte« « itz»«> de» « «»desril» wurde

die Vorlage üben den Entwurf eine Gesetzes über die Her¬
stellung dsu Zigarren in der Hausarbeit de« Ausschuß
überwiesen.

De« « eichst«, ist ei« « «Ir«, der Ze«tr«« »-
fr«kti»u z«,e, ««ge«, der zur Sicherung and Erweiterung
der Jmmnuikät der ReichStagSabgeordueteu eine Abänder¬
ung der RelchLversassuug versieht. .De« Artikel 30 der
Rrichsvrrfassnug ist nach de« Antrag folgender Satz hinzu-
znfügeu: „Demgemäß find die Mitglieder des Reichstags
auch bereLttgt, in Ansehung desjenigen, was ihnen tu
dieser Eigenschaft anw rtravt ist, das Zeugnis zu verweigern."
Außerdem beantragt das Zentrum, alle hierzu gestellten
Anträge einer besonderen Kommission zur Vorberatung zu
überweisen. — Von der freisinnig» VolkSpartet ist ein
ähnlicher AutroL zur Sicherung der Jmmnuität eiugebracht
worden.

Der Grstzherz», v»« Hesse« hat noch zahlreiche
von der Amnestie ausgeschlossene Srrafgefangkue der hessi¬
schen Strafanstalten bedingungsweise begnadigt.

Der österreichische» ersess««, »««»schütz hat
eine GesetzeSvorlage über die Abänderung des die Immuni¬
tät betreffenden§ 16 deS StaMgruudgchtzks in der Fas-
sung des EukkomteeL angenommen. Danach soll, venu
von eine« Mitglied des RrichSretS innerhalb deS ReichS-
ratßgeSLudrS eine der öffentlichen Anklage unterliegende
strafbare Handlung begangen wird, eis beschleunigtes Ver¬
fahren wegen der Auslieferung ans Anregung des Präsi¬
denten Platz greifen. — In der Debatte über die zweite
Gruppe der Bestimmungen betreffend die Wahlreform traten
im Abgeordnetenhaus die Sozialdemokraten und dieLsche-
chischrüdikale» für das Wahlrecht der Frauen ein, sprachen
sich jedoch entschieden gegen die Verlängern-g der Seßhas-
tlgkettspflicht ans ein Jahr aus.

De» i« M «lchi» eröffnet«« Ltä»del««dt«,
beider Großherzsgtümer Mecklenburg gingen wieder 57
RafsenpMionen za, die sämtlich dis Forderung nach einer
Verfassung enthalten.

Die Türkei bereitet ei« e«er,ifche» Et«schrei-
te« ,e,e » bie , riechtsche« K»»s«l«te v»r, deren
Mitschuld au dem griechischen Baudrnw sm an eine« Fall
in Serres erwiesen worden ist. Die Pforte befahl tele-
graphisch den Behörden deS dortigen MlsjeiS, sämtliche
amtlichen nid anßeramtUchen Beziehungen mit diesem Kon¬
sul abzubrechev, sowie den Bischof vou SrrreS des RchteS
für verlustig zu erklären, au den Sitzungen des WilajetS
teilznnehmeu. Man ist besorgt, daß die Vorgänge bei ScrreS
eine Rückwirkung aus Bulgarien ankübrn vvd zur Wieder¬
holung der Grirchenhetzen führen könnten. Bet der Fort¬
setzung der griechischen Hetzereien in Mazedonien ist eS sehr
wahrscheinlich, daß der Sultan sich zu schärferen Maßregeln
entschließt, die damit eiugelettet werden dürsten, daß allen
griechischen Konsuln in Mazedonien das Exequatur entzogen
wird, und daß sie die Türkei verlassen müssen.

« «» Gi«, «p»re wirb gemeldet, daß dir chinesi¬
schen Einwohner große AnSschrettuugeu begingen. Sie

Drei Ikrauenfchicksate.
Geschichtlicher Roma« von

8. vou der Elbe. (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung .)

»Eharlatie. ich muß auf die Gefahr eines harten„Nein!
Klarheit haben!" fuhr Enghkn fort. „Sprechen Sie e

Ech Ihnen zuwider bin, verscheuchen Sie mke
ans Ihrer Nähe ein Wort, Md ich will Sie nie Wied«
belästigen, PrinzMül"

"Wku !" stammelt« fix flehend.
. dich nicht verlassen? Aber welch ei« trar

rkgeS«nsharrrn. Trävenübrrkrömten AugefichtS stehstd
da- Ich WM nicht zürnen ist dein Herz für mich vei
schloffen, so sagS. Die höchsten Gefühle lassen stch nick

„Eaghieu, o Gott! « ein Herz ist ja dein-
Er umfaßte fie mit eine» Frrudeulaut und zoa siea

sich, fie wand stch loS und klagte: „Nicht so, « ein Freuol
wir können uns nie verbinden."

„Da Nebst«ich, damit ist alles entschieden!" rief e
frohlockMd. „Welch Schreckgespenst stehst dazwischen nutz
Wer wagt eS, uns zu trennen? Wir find beide asS gleic
edle« Hanse, dein teurer Oheim gab mir längst seine Zn
stimmuua. Die Meiuigen billigen unseren Bund, uiemau
hat ein Recht, darein zu reden!"

„Und dennoch— ist es nnmSgltch."
Er brauste ans, drang in sie und entrang ihr endlich

da» fürchterliche Geständnis: „Ich bin vermählt!"
Der starke Manu erbebte. „Vermählt— unmöglich!"
Erst nach und nach fanden fie beide die Ruhe und

Sammlung, zu berichten undz« hören."
„WaS war tu jenen Zeiten unmöglich?" rief sie schmerz¬

lich, „in jenen Zeiten, in denen unser Vaterland unter
tausend Sreueltakeu erzitterte, damals war jede Ausschreit¬
ung möglich."

Er bat fie kn äußerster Spannung, ihm alles zu sagen,
treulich zu berichte«, damit er ihre seltsame Lage ganz über¬
sehen könne. Sie standen nicht fern von eine« Diva«, er
führte fie dorthin und nah«, ihre Hand festhalteud, » kt ihr
Platz. Hier tat stch nun endlich nach all dev laugen Jahren
ihr belastetes Herz ans. Sie berichtete, unr von einzelnen
Aeußeruugen seiner Teilnahme vud Erregung unterbrochen,
wie ihre Mutter und fie, von den ihrigen uachgebliebeu,
stchi» Palais Rohau verborgen gehalten, und WaS stch
daun bis zu ihrer Flucht als Wäscherin begeben hatte.
Ihre Reise«N Antoine durch Frankreich, bis zur Grenze
noch von Gefahren aller Art bedroht, führte fie zu» Kar¬
dinal.

„NS ich um endlich bei« Onkel auka« , als ich mich
in Sicherheit sah," fuhr fie aufatmend fort, „brach ich in¬
folge aller schmerzlichen Erlebnisse zusammen. Ein Fieber
warf» ich nieder; nachdem ich endlich genesen war, währte

eS noch lange Zeit, bis ich mich erholte und stark genug
fühlte, zu sprechen. Daun hatte stch ein wohltätiger Schleier
über die jüngste Vergangenheit gebrettet, ich fand nicht
Mut und Kraft, denselben zu zerreißen und von jenem
Manne zn berichten, der mir das Furchtbare angetan.
Stets blieb ich mir jedoch im tkfsien Innern bewußt, daß
ich unauflöslich gefesselt sek, vermählt au einen Schändlichen,
einen Mörder." Sie barg oufschlschzrud ihr Haupt in dev
Händen.

Er versuchte alle Trostgründeder Liebe und Teilnahme,
und eS gelang th« , fie etwa» zn beruhigen.

„Hoffen wir. Geliebte," sagte er innig, „daß der Elende
längst von der schreckeuSvolleu Zeit verschlungen ist und
daß du frei bist."

„Leider weiß ich nur za gut, daß de« nicht so ist,"
seufzte fie. „SS mag ein Jahr her sein, als ich in einer
französischen Zeitung, die mir zufällig in die Hand geriet,
einen« ein Verhältnis betreffenden Ausruf las, der etwa
so laatete: „LharlotteR., die gesetzlich ttchtmäßige Gattin
deS ReneS., vermählt kn PrriS am 2. Juni 1794, wird
hierdurch anfgefordrrt, zu ihrer Pflicht zarückzukehren Md
sich mit ihre« Gemahl zu vereinen." Hieraus folgte die
Adresse eines Hauses in Paris. Wle kann ich also hoffe«,
jenes verhaßten Bandes ledkg za sein?"

Und wer ist jener Reue Savary? ES muß durch den
Einfluß des Kardinals ein DiSpeuS des Papstes zur Trenn¬
ung der nur äußerlich vollzogenen Ehe zu erlangen sein."



drangen in viele Häuser ein, plünderten und zerstörten
alle- , was ste nicht » ituehme« konnten. I » Hafen ruht
die Arbeit, die Schiff« könne» weder landen, »och laden.
E- ist zu blutigen Zusammenstößen zwischen den Chinesen
und der Polizei gekommen.

Die e» >lifche » P »lizeitr »Ppe » 1» der Sap-
haben drei von den Anhänge. « Ferreiras , oarrmter

dessen Bruder , - esauge» genommen. Zwei Baren wurden
auf der Verfolgung erschossen. Mau befürchtet, daß die
Buren die Orte BanweigSvlet, Brand Blei und Blockzynkolk
aagreisen werden. In diesen Orten befinden sich große
Lager von Vorräten , die ungeschützt find. Außerdem ist
dort die ganze Ernte der Distrikte ausgefpeichert. ES ist
wohl « özlich, daß die Schar Ferreiras stch vergrößert und
daß ste stch tu verkehrsarmen Gegenden eine Zettlaug hält,
namentlich jetzt, wo dort der Sommer begonnen hat , die
Pferde überall Falter finden und « au die Nächte unter
freiem Himmel verbringen kann. Lö .r eS ist ausgeschlossen,
daß die Burru jetzt einen allgemeinen Aufstand gegen die
englische Herrschaft begtuuen werden. Für Deutschland
entsteht vorläufig die Verpflichtung, dafür zu sorgen, daß
stch Ferreira nicht nach Deutsch-Südwestafrika zurückzieht
und die deutsche Kolonie als Schlupfwinkel benutzt, » ei
der Länge der Grenze ist das nicht gerade leicht, aber eS
muß wenigstens »ach besten Kräften versucht werden.

«ntw »rt «« , die « de de » Fürste»
»»« Bülow.

Dir Feststellung des Fürsten von Büisw , daß noch
kein französischer Minister oder verantwortlicher Parlamen¬
tarier öffentlich vor dem Lande für eine vertrauens volle re

- Gestaltung der Beziehungen zwischen der Republik und dem
deutschen Kaiserreich eingetreren sei, hat den eirflaßrelcheu
Führ » der französischen Sozialisten wieder auf serr Plan
gerufen. Mt anerkennenswertem Frei « « ' tritt Herr Jam SS
erneut fäc sie vorbehaltlos ; Friedenspolitik ein, die er schon
zu DelcaffSS Zetten mit Ra Mack verfochten hat . Ein
Telegramm bericht« de« Lok.-Auz. darüber wie folgt:

P - ri - , 16. Nov. U-ber die Rede des Reichskanzlers
und insbesondere dessen Antwort auf den Zwischeurvf der

^ Linken: „Eine Schwalbe « acht noch keinem So » .
«er !' schreibt JanräS in der HamanilS : „Bin ich wirkt ch
oer einzige in Frankreich, der heutzutage eine Politik der
Aanäh ruug au Deutschland vorgeschlageu hat ? Ich habe
niemals auf die Bekräftigung des Rechte? verzichtet, aber
ich glaube, daß Fravkreich nicht von einem Kriege
und dessm Zufällen die Wiederherstellung de? Rechtes er-
warten soll. Ich glaube Frankreich würde eiueu schweren
Fehler begehen, wenn eS versuchen wollte^ Deutschland zu
isolieren, um eS wirksamer zu bedrohen. Frankreich soll
versuche», zu eiue« Zustande sichre» und ro^güliigeu Frie¬
dens mit Deutschland zn gelang :». Fürst Bülow verlangt
von Frankreich nichts ZütotttgeheudeS . er sprach von der
nationalen Empfindlichkeit uvd de« patrioitschr« Schmerz
Frankreichs ;u edlen Worten . Alles was er i« Tour sicht¬
licher Aufrichtigkeit verlauste , ist, daß da? Mißtraue«
zwischen dev b ideu Völkern verschwinde. Alle guten
Franzo -eu, wllch- nach den Worten Gambettas gleich¬
zeitig auch gute Europäer find, werden vWschm , daß in
beiden Ländern auch diese Worte gekört Verden. Und wenn
Frankreich ein; Besserung der Beziehungen »wischen Eug-
laud und Deutschland herbeiführev könnte, dann würde
En -op.i vor Stürmen g-fi. ert sein. Brtrrss ? diese? Wrn-
scheS stehe ich In Frankreich nicht allein, uvd ich bin über¬
zeugt, daß die? auch der Gedanke der Linken de- Reichstag?
ist, die mir die Ehre erwiesen hat , den Reichskanzler au
die Wünsche zn erinnern , welch« ich zugunsten eine? evd-
Eigen Eiuv -ruehmeuS zwischen beiden Ländern im Hin¬
blick a/f eiueu vollen intera -ionalen Frieden ausgeiprochrn
iabe.*

Die römische Tribun « schreibt zur Rede des Irrsten
v. Bülow , die Italiener müßte« Befriedigung über ste emp-
staden, denn der Reichskanzler habe anSdrückuch auerkaunt,
daß die Politik Juliens eiue lotzale ist und daß LeyrlUSt

„Er ist leider jetzt ein Raun vou Geltung und An¬
sehen, Kommandant der Esite-GrnSi Oberst und
Adjutant des ersten Konsuls .*

„Der Sa ?sry istsi * rief Erghieu crsch kckeu.
„Ja der! Sie wissen, mein Pr ! z, wie der Konsul

danach strebt, den altrn Ade! Frauk . dhZ sn seinen Hof
»u ziehen, wie er ab-r auch seine Günstlinge gern bereichert.
Seines Adjutanten auch nach heutige« Gesetz rechtsgültig
geschloffene Ehe würbe er gewiß anerkennen, weuu auch vor
n« Savary die Rohanschen FümUimgütrr zmnweisru.
Frrn ?/ wffeu Sie , daß Bonaparte fiche nach de« Zu¬
standekommen drS Konkordats angtleg :» sein läßt , mit de«
heilige» Vater tu gute« Einvernehmen zu stehn, und daß
dieser augenblicklich den gewaltigen Mann , der Europa
Gesetze vorschreibt, gewiß nicht erzürnen würde, nie « er
rin Bündnis löst:, da? j uer geschloffen wärttckt.*

Der Prinz konnte nicht umhin, der Schilderung Thar-
lottesS , sowie ihrer oft und ernstlich öbrrlrgtev BrweS-
r' ührukg Recht zu geben. Ja , ihm stiege» Mar Zweifel
auf , ob ein kirchliches Machtgrbot die bürgerlich rechtsgül¬
tig - Shefchließung umstoßeu köuue.

„Sie seheu also. Eughien, * fuhr dir S -beugte nieder-
geschlageueu Luge? fort , „daß unbesiegbare Hindernisse zwi¬
schen nu? stehen, ich mutz auf alles Glück verzichten, das
Leben birter mir nicht- » ehr. ES wird am besten für « ich
sei», iu eia Kloster zu gehen nud den Schleier zu nehme».*

Der Prinz brach in ungeduldig!: Worte der Abwehr
aus . / ?? muß uoch eiu Ausweg zu finde« seit ! Still
hatten , jener schändlichen Jutrigue kavorhS unser beider

» Vereine mit Stärke dir Existenzberechtigung des Drei-
buudcS i« Interesse des Friedens bilde. Der Freimut,
mit de» Fürst v. Bülow seine Ansicht über die verschiede¬
ne» Fragen ausgesprochen habe, die die öffeatltche Reiuuug
Europas erregen, und die von ihm abgegebene Verficht-
ruug , daß Dimschlcmd de« Dreiluadr treu bleibe, aber
auch mit Herzlichkeit gute Beziehungen zu Rußland und
England sowie den übrigen Völkern pflege, zwänge alle
Welt , de« Kanzler Beifall za zollen. DsS Blatt sagt
ferner, die Rede des Reichskanzlers habe in amtlichen Kreisen
Rom? den besten Eindruck hervorgerufev.

Peter - bmrg , 16. Nsv . Die Rede de- Fürsten von
Bülow wird in den Rrstdeuzblätteru eifrig besprochen. Br-
sondere Senugtumrg erweckte der PaffnS , welcher besagt,
daß, austaucheuden Gerüchte» entgegen, Deutschland jeg-
liche Einmischung in Rußlands innere Angelegerheitru feru-
steht. Ebenso große Befriedigung hat die Aeußrruvg her-
vorgrkufes, daß die vorzüglichen Beziehungen zwischen
Deutschland md Rußland die fravko-rusfische Allianz durch-
aus uicht taugtkreu . Mit Aufmerksamkeit wird ferner die
Erklärung v. Bülow ? erörtert , daß » omrutau eiue intime
Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich uumög-
ltch sei.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli » , 16. Nsv.
W «HIPrüf « » ge » . Zu der Wahl des Abg. Wild-

Seiger (Elsäßer ) beantragt die Kommisfiou Gültigkeit.
Rüller -Reiningri : (srs. BP.) : Das Zentrum habe ln

der ganz u Aktion « ge HalLnsg etngeuommeu, die mit de»
TslerauMkag uichr ndcrrinstmme . Die Tätigkeit der
Geistlichen sei bei dieser Wahl besonder? gefährlich gewesen.
Alle die erwksmru Punkte der Bsckflass -mg wurden von
den ZentrumsmitgürdttK derWvhipiösvugrkrmmisstou als
nicht subsianliisrt bezeichnet. DaS tß eise tendeuziöse Ent-
strlluug. Präsident Büllrstri » rügt diesen Ausdruck. Mül¬
ler bLävtragt Räckvrrwäsung an die Kommtsston.

Oertzeu (RA .) tritt für GültigkettSerkläumg ein.
Die SoMdewokratiL treibe, wenn auch nicht Wahlbeeku-
flüffuug selbst, so doch TrrrsttsmvS , indem st« ihre Leute
zu Wahlcü ko: « ausirrr . (Zuruf von Hofmauv : Wir find
soch nicht der Hauptmavu rou Köpeuickl Piäfideut Graf
Vallester« erklärt , die Wahl de? Abgeordneten habe mit
dem Hauptmaus voa Köpenick nichts zn tun .) (Heiterkeit.)
Oertzen bittet schließlich, de« Kommisfionsautrag zu ent-
spreche« und dir Wahl für gültig zu erklären.

Gerlach (Hosp. der sr. Bpt .) bittet , dem Antrag
Müller -Meinls gen zn entsprechen.

SS findet namrutlichr Abstimmung statt ; für deu Au-
trag der Kommisfiou stimmen 157 Sbgeordsele , dagegen
148 . Die Wahl ist somtt für gültig erklärt.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadl Md Land.

Nagold , 18 . November.

Gewerbe -Bereirr . Der uugemeia fesselnde und
lehrrüche Vortrag von Reattehrer Lambach aus Stutt¬
gart üv / Las Th mr : „Wie es zur Srwerbefreiheit !a» *,
sowie ein zwüter desselben Redners über die Errichtung
rimr „GteroekÄsse* für GewerbeverrinSmttglieder i« An¬
schluß an die hrsstsche St .rbekasse fand ein sankbareS, aber
leider sehr kleines Publikum ; denn nur 11 Mitglieder hatten
sich für die zu« T ; !l geschichtlich interessanten, zu« Teil
für dir Gehen wart und die Zukunft schwerwkegtudeu Fragen
zu interessieren vermocht.

* Glückliche Rückkehr . Die von «»S zu früh ge¬
meldete Rückkehr des Soldmeu der Gchvtztroppe Müller,
Lohn des GencWvollzirhers Müller in « ündriugrv , ist
seit vorigen Freitag zur Tatsache geworden. In seiner
Troprnunisorm stellte stch der wackere Soldat bei uns ein;

LebruSglüü zu« Opfer zu bringen , uvmögltch! Set ge¬
trost . Ich nehme e? auf » ich, dich in dieser Weihestuude,
die nur von einander führt , von de« längst gebrochenen
Schwur chrllchrr Zusammrugehörigkeit mit jene« Betrüger
m entbinden!* ch *

Ans halber Höhe drS Felsenzuge? lehnte eiu Manu
unter eiuer höhrenartigeu Wölbung , dir stch noch de»
Meere zu öffnete. Aufgertugelte Taue , eine Leiter, eia paar
Laternen -nd andere Gegrirstäude lagen neben ihm i« Schutz
»er vsrspriugcrdm U' beldachusg . Sr spähte eifrig hinan ?,
seine S hkraft dsou und wann mit eine« Fernrohre ver¬
stärkend. Da - weit;, einförmige Meer, selten von eine«
fersen Segel belebt, Überhängen von regevschwereu Wslker-
»affru , bot anscheinend gar nichts Bemerkenswerte?. Die
Möwen fiittrrttu und schrieen, brr Wiod jagte mit Heulen
und S -'oßen bald heftige?, bald schwächer durch dir Winkel
und die Ecken der Klippen, alle? übertöute jedoch das ein¬
förmig: aber gewaltige Brausen de? Meere?. Während der
Ebbczeit hatte dasselbe etwa? nachgelassen, jetzt aber, da
Meer nud W/ :d rlrlchzeitig die Wassrrmaffeu herantriebev,
schäumte ; : mit girrigen Sprüngen an de« Felsen empor.

„Es wird beite wieder nicht möglich seiv, landen,
wa? denkt ihr , Andre ? * Der Herzutrrtevde , eiu Rann von
kräftiger , breiter Gestalt , konnte stch kau» vernehmlich
«scheu , so laut tosten Wind und Wellen. Er steckte io
r-nr» laugen Rock von geteertem Segeltuch and trug , ebenso
wie der andere, eine Pelzmütze mit Ohrenklaptzv , welche
unter de» Kiuu zvgebuvdkn war . Die Kälte, der dann

er trug da? schwarz-wriße Baud eluer Auszrichuuug, die
er stch bei eiue« kühnen Patrouillesritt mitten durch die
Hotteulotteustellnug verdieute.

ll *herher >, 19. Nov. Heute findet hier die Orts-
vsrsteherwahl statt . G? find seiten? der Wählerschaft
nicht weuiger ai? 6 Wahlvorschläge gemacht worden.

Herre » berg , 18 . Nov. In eiuer Vollversammlung
de? Gewerbevrretu ? sprach heute Reallehrer Dambach
au? Stuttgart über „Die Gründung von Sterbrkaffeu bei
Geverbeverriueu und übe« die Entstehung der Gewerbe-
fteiheit .*

r . Herrr » herg , 17. Nov. Au? de« hlestgeu SerichtS-
gefäuguis ist der 14jährigs Engelbert Lern er von Unter-
senssteckteu anSgebrocheu und entflohen.

r . Herre » h«r >, 16. Nov. In Gärtrtugen suchte stch
eine SetlerSwitwe gerade kein diebeSfichereSVersteck für
ihre Barschaft ans ; st« legte ihren Geldvorrat in einen
Milchhaseu und ging dann auf Besuch nach auswärts . Bei
der Heimkchr nach einigen Tagen stand der Milchhaseu
»och avMver Stelle , da? Geld aber war verschwunden.

«t » tt, «rt , 18. Nov. BerlagSbnchhäudler Alfred
Eduard Enke , der Jahaber eluer der bedeutendsten wissen¬
schaftliche» VsrlagSbuchhandluugr » Deutschlands, ist in An¬
betracht seiner hervorragenden Verdienste vm die medizinische
Wissenschaft von der medizinischen Fakultät der Universität
Tübingen zum vr . lwnori8 sausa ernannt worden.

r . Asprrg , 16. Nov. Die üble Lage, in welche auch
der hiesige Wrtugärtnrr stand durch deu völligen Fehlschlag
der Ernte geraten ist, hat bei der Gemeindeverwaltung de«
Gedanken zur Ausführung eirer größeren NotstaudSarbeit
reisen lassen. Mau will i« Frühjahr die auS sanitären
Gründen sehr wünschenswerte Korrektion des innerhalb des
OrtSettrrs eotspriugeudeu Boche? in deu RainleLgärten in
Brrbtudvng mit einer Kanalisation nud i« Anschluß au
eine aus der Eglosheim —LudwigLbnrgkr Markung vsrbe-
bereiteten weiteren Bachkorrektkouin Angriff nehmen. Durch
diese Arbeiten, deren Pläne d!e kgl. Zentralstelle für die
Landwirtschaft liefern soll, wird nicht nur einer größeren
Anzahl Männer Verdienst gebracht, sondern auch erreicht,
daß ein GiMtindegeläud ?, von etwa 20 Morgen , da? seit¬
her zum großen Teil versumpft dalag entwässert nud für
Bauzwrcke brauchbar gemacht wird . Ran hofft, auf eiue
außerordentliche StaaLSbeihilfe zu den recht beträchtlichen
Kosten der erwähnten Projekte.

r . L »dwig <b « rg , 16. Nov. Die Frage einer Ge¬
haltszulage an die städtischen Beamten und Bediensteten
an- Anlaß der teuren Lebensmittrlpreise beschäftigte die
bürgerliche» Kollegien in ihrer letzten Sitzung . ES wnrde
einstimmig b-schlsffm, da die Steigerung der LebeuSmittek-
preise vermutlich auhalteu wird , nicht eine vorübergehende
Zulage , sondern eine permanente Gehaltsaufbesserung zu
bewilligen, vnd zwar rn:LRückwirkung vom 1. Ok'vber 1908
ab in der W -isr, daß das Jahresgrhalt der Brdieustetk«
i« Durchschnitt um etwa 100 arrfgrbeffert wird , währmd
über die Höhe der Ausbesserung drr Beamten erst dann zu
öefiadeu sein solle, wrn» seststehe, wie der Staat die beab¬
sichtigte ÄchaltLregaliernug vollziehen werde. Hiebei ist
noch zu erwühueu, daß die Taglöhne sämtlicher städt . Ar¬
beiter schon i« Laufe de? Sommer ? um durchschnittlich
30 H erhöht wurde». Bon der ru Anregung gebrachte«
Errichtung eine? Seefischmarkt? wurde Abstand genommen
und ebenso beschlossen, die von einer Kommisfiou vorbrhau-
delte Frage der Erstellung billiger Arbeiterwohuu tzcu zu¬
nächst nicht weiter zu verfolgen.

* *»

Zu deu Landtagswahleu 1906.
17. Nsv . I « OberamtSbezir ! Nagold be¬

trägt nach de« vorläufigen Abschluß der Wählerlisten die
Zahl der Wahlberechtigte « zu» Landtag SELB,
wa? gegenüber der Zahl der Berechtigten bei der Ktzteu
Wahl im Jahr 1900 mit 4 966 eine« Mehr vou 254 oder
ruud b°/° gleichkommt. — Nach der soeben i« „Beobachter*

und wauu einsall rüde schsrse Eprützrrgr « uvd die vom
Wiude bi? hier heraus verschlagenen Flocken salzigen Gischte-
«achten die Vermummung nötig.

Audre wardte sich de« Kommenden zu. „Ich denke
doch, Herr Georges ; eS stürmt nicht ganz so arg , wie k«
Len letzten Lagen . MH der Ebbe kom-teu sie gar nicht
heran , der Zug de? Wssscr? landab kor zu stark. Jetzt
mit ausspliraer -dkr Flut haben sie Wiud vnd See für sich.
DaS höäste Wasser t ürftn ste nicht obwsrtep , sonst rast eS
drunten zwischen dev Riffen roller, als sie? brauchen könne».
Und e8 wird heute ar ch zu früh durrk?!. So denke ich jede»
Augenblick, sie machen sich d'rav .*

„Uud ist „der Schwan * öfter in Sicht gewesen?*
„Er kreuzt ss nahe, wie er drr Klippen drS

Seeganges halber kann. Ich habe srk e p^ar tmißev L-nneu,
die er bei de« Wetter nud so dicht bei der Küste anssrtzm
darf , fast immer anfmachm köuveu. Seheu Sie — da!
I tzt ist er « ft blsß -A Ana; zu rrkeunm .*

George? folgte de» hinauSweiscvdkn Fitxer rnd sah
gleichfalls die schwachen Umrisse eine? segelnden Schiffes.
Andre nah« das Fernrohr zvr Hilfe.

„Sie gehn dran , Herr ! Bei St . JatzarS , fie wageuS,*
rief er plötzlich sehr erregt . Auch der andere nah« da-
GlaS und SSenmitte sich, daß euf de« beobachteten Schiffe
eine besondere Bewegung stattfivde. Bald darauf rrksurttev
die eifria HiuarSspäbevdrn ein aus dev Wellen tonzevdeS
große- Radrrboot , LoS versuchte, der Küste näher zu komme».

(Fortsetzung folgt .)



veröffentlichtenKandidatenliste hat HerrHirschwirtKleiner
in Ebhansen eine Kandidatur der LolkSpartet augeuo« « en.
— Die sozialdemokratische WSHlerversammluug
am Samstag aveud im „Stern * war so.schlecht besucht(ca 15
Personen ), daß der Kandidat Herr O ster-Stuttgart auf seinen
Vortrag verzichtete. — Sester uuachmittag begab er sich nach
Walddorf , um dort zu sprechen. — Die gestrige Wähler»
Versammlung für die Kaudtdatar des bisherigen Abge¬
ordneten Herrn Fabrikant Schaible im Sasthos z. Rößle
war sehr zahlreich besacht und verlief in interessanter Weise.
Näheres folgt.

Herr «»öerg , I 8.N 0V. (Korr .) Seitens der sozial»
drmokratischeu Partei wurde für unfern Bezirk zur
kommenden Laadtagswahl Bäckermeister Bötzel in Stutt¬
gart aufgestellt. Der Bauernbund hat bis jetzt von der
Aufstellung eines eigenen Kandidaten abgesehen.

r . E «lrv , 19. Nov. Die Wahlagitation hat einge¬
setzt und beginnt bereits scharf zu werden. Die Deutsche
Partei hat für Schultheis Schot ) in Uaterreichrubach und
sie Lolkspartei für BerwaltuugSaktoar und Semeiuderat
F . StaudrAmeyrr einen Wahlaufruf veröffentlicht. I«
Wahlaufruf der Deutschen Partei ist gesagt, daß der bis¬
herig r Abg. Kraut seine landstäudischrTätigkeit in richtiger
Weise asSgeführt habe, die Wähler wünschten sich aber
einen i« Bezirk wohnenden Abgeordneten. Die beiden
Kandidaten Scholl und Staadrumeyer haben mit ihren
WMrejsru begonnen. D :r Bau -rnonud Hit noch keinen
Aufruf erlassen, lediglich eis Flugblatt über seine bisherige
Tätigkeit , das in den büudlertscheu Kreisen Nahestehenden
Organen im ganzen Land bereits Verbreitung gefnudeu hat.

La » dt » - - r»» ßid «i « re » . In einer am Dienstag
abend abgehal' enm BertranenZmänuerversammlung der
Deutschen Partei von Groß - Stuttqart wnrdru für die
Stuttgarter Proporzwahl folgende Kandidaten ausgestellt!:
1. HofwerkAeißer Haußer , 2 . Ärmrtudrrat Fabrikant
Kübr !-Cannstatt . 3. GtsrnSshnsskretS?: Banmann , 4.
MtzgrriLerKer HSußermauu , 5 . Dr . v. Elsäßer , Bs-
natSprästdcnt amOberlandrSgericht , 6. Rech-sauwalt Wölz-
Stuttgart . — Eine BrrirMensmäuurrversammlnug der
Stuttgarter Zerürrrmkpartci het Postsekretär Gras und
Buchdrucker Stüble « (Deutsches Bslksblatt ) und als Er¬
satzmann Privatier Romboldt Canustatt ausgestellt. —
LeouSerg : Auße:. d m stithrrigeu ASg. Jmmrudörfer,
Landwirt in HeiW-rdisgen , find jetzt ausgestellt Wagner»
Mrister Sigrl von SLattgsrL.GablkUberg für Sie BolkS-
Mttei und Schuhmacher für die Sozialdemokratie . —
Crailsheim : Die Deutschs Partei wlrd in hiesigen Bezirk
«tuen ilgrum Kandidaten Mt aufstellen uud den Kandidaten
des Bauernbundes , dm s üher 'geu AbZ. Brrrer wählen;
im N.'zi: ! Hall M dann der Kandidat der Deutschen
Partei , der bisherige Mg . Fösstu er , Schultheiß uud
LiegelcibefitzÄ in U:drig<Hausen, auch vom Nauerudnud ge¬
wählt werde». — Ellwaugeu : Eine Kmmaensmäuuer-
versamAluug deZ Zentrums hat fZr Ellwaugeu -Gtadt deu
SiSherig .u Nbg,, LaudZertchtSrat Walter , mit dkff u Zu-
flimmrig wieder ausgestellt. — Für deu Bsztr ! Gerabrouu
wurde vom Bund der Landwirte LaBmwrrt Md Pssthalter
Stürmer in Geraö :oau aufaestrllt , der die Kcn ^ d-Aur auch
nugkuommeu ha . Bou der Boltspartet wird der seitherige
Vertreter Friedrich Haußmanu wieder kandidieren, von
der SoMdrAskratk Mechaniker Wirth von Lrngenburg.

Deutsches Reich.
Ja Grr - weiler , Lothriugrn , wurde dle elsjährige

Tochter eines Wirtes mit durchschossener Brust ist aus dem
Feld gefunden. Vermutlich liegt ein Mord vor.

Ei » te » flifche - Kiu geradezu etuzig
sastchrnde« Beispiel von moralischer und sittlicher Verkommen¬
heit haben ein g; BchÄkruder in Halle a. S . gezeigt.
Acht zwölfjährige Mädchen erhoben »egen einen 60jährigen
BolkrschuUrhnr d'e B schnldigMg, sich an ihnen sittlich
sergavgen zu hadrn und hielten diese Besauptung dem Be¬
schuldigten gegMÄbrs in Gegenwart de!? Rektors uud von
Kriminalbeamten unter Augabs genauer Einzelheiten auf-

Die Schlacht der Zukunft.
(Nachdruck verboten .)

Ein eigenartiges Buch erscheint in diese» Tagen bei
Mittler L Sohn in Berit « : „Die Schlacht der Zukunft*
non Hoppenstedt, MM : uud BataMsMommsudenr i« s
Füsilier -Regiment Nr . 40 , er» Werk, das eine viertägige
Schlacht anschaulich schildert, we sie nach deu Trsahrusgeu
srr letzten Kriege rud mit Rückficht auf eie gegmwäülz
qrltendku iaktischru Su chanu^g u sich i ; der Wiiklichk.it
abspielen lö mte. NlS tzratkgtschen Rahmen stellt der Ber»
rsffer dir Annahme aus, daß die deutsche» Urs een Sei
KrtegKbegiuu vor, E -süß-Lotbnngeu aus in Frankreich ein-
gedrungen st d. E -ue französische Ar ^ es ist ebenfalls off-nstv
durch Belgien in Leutschlünd eiumsrschirrt , Lai dru Rhein
Mische» Von» und Rrma ^ u überfchrittev, u ..ch Köln uud
Koslerrz Vrobachtuagsko pr abgezwrigt und über Attenkirchen
dm Musch auf Mauz fsttgeietzt . drff-u Nrmicruvg sie auf
dsr rechten Rheiuseite noch uuvellrudrl weiß. Deut scher seitS
versammelt sich zum Schutze der Festung eine Armee Sei
AieSbadev.

AuS de« erdacht'» Gang der Schlacht gebcu wir hier
nur zwei feffelud' Episoden wieder, aus denen klar wird,
daß es de« Autor in erster Linie dar«« zu tun war , das
Modernste in der Kriegführung zu beacht « und dessen Nutz,
aawendullg auf die PreM in srkuem fikiivrn Schlachttu»
Md zu erproben.

Me die Franzosen dm Uebergang über die Lahn fsr-

recht. Dabei warm diese Beschuldigungen, wie die Krimi-
oalpolizei schließlich ermittelt hat , vollkommen haltlos uud
von deu Kindern , wie diese zuletzt eiugestaudeu, gemein¬
schaftlich ersouueu, um sich au de« Lehrer für wohlverdtrute
Bestrafuugeu zu rächen.

Der Prrzetz ge,e » de« f«lfche« Ha«pt« a»«
v »i- t wird vielleicht noch tu diese« Jahre zur Lerhaud-
luug kommm. Voigt wird von der dritten Strafkammer
des Landgericht II abgeurteilt werde«. Ganz so schlimm,
wie ursprünglich augeuommeu wurde, wird das Urteil nicht
auSfallev, da de» Angeklagten in der Hauptsache uur Be¬
trug uud Urkundenfälschung zur Last gelegt sind. Die An¬
klageschrift wird de« falschen Hruptmauv voraussichtlich
tu deu nächsten Lageu zagestrllt werden. Voigt ist fort¬
gesetzt der Adressat Übel angebrachter Liebesgaben, die ihm
von „scherzhaft* angelegten Persönlichkeiten beiderlei Ge¬
schlechts zugeheu, die das Unpaffeude ihrer Handlungsweise
nicht zu empfinden scheiueu. So ist ueaerdiugS eine Samm¬
lung Portwein an ihn gerichtet worden, die jedoch ihren
Beruf verfehlt hat , da sie ihm nicht auSgehäudigt werden
durfte.

D » rt « « « A, 16. Nov. Gestern wurde ein Wächter
der Wach- uud Schlteßgesellschoft dabei abgefaßt , als er ku
das Großgeschäft von Meyer L Günther durch Auweuduug
von Nachschlüsseln eiubraug uud eiurn Diebstahl nas¬
führte. Der Maun hatte in der letzten Zeit das Geschäft,
das er bewachen sollte mehrfach bestohlen. Heute wurde
nun ein anderer Wächter verhaftet , der au zwei andere»
Stellen Einbrüche auSgeführt hatte.

H «« b« rs , 14. Nov. Der Raubmörder Rücker war,
wie die „Zeitung für Niederbaruim * berichtet, vom Herbst
1904 bis 1905 in der Gärturrlehranstalt zu Oranienburg
als Schüler and erfreute sich dort eines guten Leumundes
Sei seinen Lrhreru . Sein richtiger Name ist nicht Thomas
Rücker, sondern Hrabe od Fernoldo . Sein Vater ist eiu
österreichischer Edelmann gewesen uud flüchtete nach der
Geburt des Knaben »ach Amerika. Seine Mutter ist eine
Z geuuerk», die ku Reichmbrrg in Böhmen gestorben ist.
Der Knabe ward ; von de« BersWruugSlusptktor Rücker
ausgenommen uud adoptiert . Nach Beendigung des Kurses
auf der Gärtner -Lehranstalt begab sich Rücker nach Altona.

H «« b» rg , 16. Nov. Prinz Aqua jung, der viel
Mannte Sohn des Kamrrrurr HSrrpimgS, h r rive Be¬
leidigungsklage gegen den KüpiLäLlLWncmta. O . LueuS-
»ahn wegen eines von diese» veröffentlichten Artikels
über dir Beschwerden der Kameruner Häuptlinge und über
deu jungen Aqna angestrengt.

Ausland.
L »» d»« , 15 Nov. Der Morrüuz Post zufolge ist

i« Auswärtige » Amt eine Nachricht eiugrtroffen, wonach
der Schah von Persien ernstlich erkrauktsei . Die Aerz' e
hätten nur wenig Hoffauug auf Wiedergeuesuug. Auf der
ziestgeu persischen Sesandschaft beflätigtemau die Erkrankung
des Schahs.

Tokio , 16. Nov. Dle Blätter berichten, in Yokohama
seien bezüglich des StapellauseS des Schlachtschiffes „Sat-
suma * iu Yskssuka von Ausländern Wetten i« Gesamt¬
beträge so» 100000 Pfd . St . abgeschlossen worden . ES
Vnrde 7 gegen 3 gewettet, daß der Stapellauf mißlingen
würde. Einige Arbeiter wurde» bestochen uud beauftragt,
Ms dem Helling Hindernisse Luzubnngen, um eS unmöglich
M machen, daß das Schiff ins Wasser glitt . Die Behörde»
hatten jedoch besondere Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Das
Komplott wurde einen Tag vor de« StapeUanf entdeckt
und ein Arbeiter unter der Anschuldigung, au de« Komplott
beteiligt zu sein, verhaftet.

Go « Geb «stia « , 15. Nov. AnS deu TrüAmer»
des hier eiugestürzteu Neubaues wurden bisher vier Tote
und fünf Verletzte geborgen. Die Gesamtzahl der Opfer
ist noch nicht brkauut.

Ueherschwe« « »»,e » i» R »rd« Uerik«. Nuu
hat der Herbst auch in Nordamerika groß « Ueberschwem-
«uugeu gebracht, dir schwere Verwüstung « augcrichtet haben.

Aus Lacoma i« Staate Washiagtou wird de« B .-L.-L.
telegraphiert : Alle Etseubahnstreckev im Nordwesteu find
durch Ueberschwrmmuugeu unterbrochen. DaS betroffene
Gebiet erstreckt sich auf etwa 300 Qaadratmeile «. Die
Urberschwemmuugeu find durch avdauerudeu Regeu uud
Schuttschmelze im KaSkadeogebirge hervorgerufeo . Nach
deu bis jetzt vorliegeudeu Nachrichten sollen sechs Mensche»
umgekommeu sein.

Vermischtes.
Wi - soll » «» de » Löffel z« « M »» d führe » ?

Diese Frage ist schou oft angeregt uud besprochen worden,
deuu mau ist nicht allgemein mit der konventionellen Sitte
einverstanden, die Suppe mit seitlicher Haltung deS Löffel!
zu« Mund zu führen. Aber da « au nun einmal für „ent¬
setzlich ungebildet* gilt , wenn mau dieser Sitte nicht ent»
spricht, so « acht » au sie ruhig mit , anstatt dagegen auzu»
kümpseu. Das einzig richtige ist, den Löffel seiner Gestatt
nach zu bruutzev, ihn also mit der Spitze, ohne viel Arm»
Seweguug zu« Rund zu bringen. AaS eine« Milchtöpfchm
nsw. gießt mau doch auch nicht die Flüssigkeit seitlich her»
aus , sonders au der Tülle oder Schruppe ! Uod waS für
das Töpfchen gilt , muß wohl auch bei de« Löffel zu Recht
bestehen. UrbrigeuS schlürft » au bei seitlicher Haltung deS
Löffels viel leichter als bet richtiger Haltung , Md Herren,
die einen Schumrbart tragen , werden finden, Laß bei der
angegebne, u richtigen Haltung deS Löffels der Bart tu
punkto Sauberkeit weniger oder gar nicht leidet.

Ei » e 1» tereff «» te Erfi »d« » g. Vor einiger Zelt
wmdr berichtet, daß rin portugiesischerKlosterbruder , Pater
Himalayr , einen Explosivstoff zasammevgesteüt habe, der iu
seinen Wirkungen furchtbarer sei als Dynamit . Nach
bündige« Versuche», die tu Gegenwart des Königs iu Liutra
gemacht wurden , ist dieser „Himalehrt * genannte ExplostonS»
stoff für die portugiesische Armee erworben worden. Jetzt
beschäftigt sich Pat -r Himalaha mit der Bervollkommuuvt
einer anderen Erfindung : eS handelt sich vm einen Apparat,
den er „Pycheliopho : * nennt uud der mittels eines auf
eine« Äquatorial ruhenden SK fl ktorS von einer ganz neue»
gevÄktrtschen Form die So mvwärme konzentrieren soll.
Die gesammelt« H .tze konzentriert sich i» Inner » eine»
Ofen? , besten Temperatur über 3500 Grad hiuanSgrheu
kaua. Mit dem „Pyrheliophor * uürde » au also alle be»
kasttr « Metalle schmelzen und ohne Kohle die Dampskeffel
fuuktiouierm lasten können. Eta Modell deS Apparates
war m St . Laues ausgestellt._

Landwirtschaft. Handel«ud Verkehr.
r . Berneck , 17 . Nov . Die Fteih . von Tültlingen 'sche Guts¬

herrschaft hielt heute ihren ersten Stammholzverkauf im Submisstons¬
weg ab . Ausgeboten waren 340 Festmeler , meist stärkeres Holz
(Fichten und Tannen ) . Es wurden im ganzen 123,6 Proz . der
1907er Taxpreise erlöst

Herrenberg , 18 Nov (Korr .) Im Hopfenhandel war da-
»Geschäft in der adgelaufenen Woche wieder etwas lebhafter . Käufe

zu SS ^ per Ztr . Hier und in 3 Bezirksorten befinden sich noch
wenige Reste.

Stuttgart , 17 . Nov . Vom Lebensmittelmarkt . Auf dem
Großmarkt kosteten bei schwacher Zufuhr Aepfel 10 — 16 Birnen
IS — 20 ^ per Pfund . Aus dem Gemüsemarkt haben sich die Preise
wenig verändert . An den Wilbpret - und Geflügelständen gabs
Rchschlcgel zu 3 —S Rehziemer zu 4 — 7 Hasen 3 — 3 60 ^ lt,
Gänse S — 6 .80 Enten 2 .SO—3 Auf dem Flußfischmarkt
kosteten Barben 60 Karpfen 70 — 80 ^f, Schuppfische 50 — 60
Rotaugen 45 per Pfd . Der Seefischmarkt bot Schellfische , Kabliau
und Schollen zu 40 Seelachs za 30 Merlans zu 26 ^ per
Pfd ., Schrotten zu 1.20 per Kistchen.

A « »rr,ärti »e T »de - fSll-
Fritz Hummel , 24 I ., Dennach. — Josefine Epple , Rott-

weil-Horb. — Dorothea Bausch , Bierbrauers Witwe, Herrenberg.
— Christine Günther , ledige Nätherin, 26 I , Beihingen.

-

7»cc
ckvr Ikvlrvlbtsst « iiirck ve »Ibreilstste , xir vriKi >»» L-
Vrersem l»t i Her » ». I4ii «»,1«>I.

Druck und Verlag der G . W . Z ais e r'schen Buchdruckerei (Emu
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : « . Paur.

eierru, das ist Grgeustauv eines besonders spannende«
Kapitels : „Kaum hat die französier « rüllerle ihr Feuer
entfaltet , so donnert eS auch uns der ganzen Linie, uad die
Höhen hüllen si.'L i« N ; in Ranch. Aber was » acht' s,
die sranzösischm Geschütz: stad SereiiS eingeschoffm und stehen
unverrückbar fest. Telephonisch hat der deutsche Arttllerie»
kommaudenr das Feuer verteilt . Die Viertelstunde, die der
französische Art !lle§irksmWandeur sich auSbrdrmgrn hat . ist
verstrichen. Seine Batterien wechseln ihr Ziel uad senden
ihre Vrisa «Wl «?atku in das Waldlunere , ihre Schrapnelle
i,cgcu die Artillerie , während die Infanterie losdricht , u«
ohne Zritvrrlust dir Früchte des artillÄstischeu ZerstörungS-
werk«» einzahrimsen. Wohl ist « au drutscherseilS auf diese«
Augerrblick der SristS vorbrrettrt , wsh! hat deshalb eine
Satterie der schweren Haubitzen Arfurt dauernd nutkr Feuer
halten müssen, wohl knattern auch schon dir Maschtueu-
rewrhre im F !»ßvlvk :k, wohl färbt französtsches Blut die
Lahn, aber der UeSkrqNrgSvrrsvK gelingt . Wenige Sekun¬
den nach 1 Uhr 35 Minute » fiüd die frarzöstschen Sturm»
truppen vorgrbrochen Kriu Bild der Ordnung zeigt diese
staudurchträukte Horde, deren wallendes Blvt wie i» Rausch
zu« Hirn den einzigen Gedanken drängt , falle waS falle,
über die Lahn zv kommen, aber eS ist doch eln echt « ili»
türischeS Schauspiel, eiu wunderbarer Vorwurf fürs einen
Schlachtenmaler.

Verlauf und Ende einer großen Rerteratiacke schildert
das Buch in folgender Weise: „Der französische Divisionär
Sält de« Augenblick zu« Szenenwechsel iür gekommen.
LVLut äeilx , beginnen wir die Frartz stse' , sagt er za seiur»

SeueralSstabSosfizi » , uud dieser gibt ras Zr .ch.u zum Heben
des Vorhangs . Die Waldktmme füllt plötzlich eine bunte
Reitermaffe. Sie staut sich einen Augenblick, sann schießt sie
driderseitS der nach Eistubacd führenden Schlucht, mit langer
Staudschkppe , iu zwei Strömev zu Tal . Aus Tausenden
oou Tt :gk!» ergießt sich dos Bl 'i auf das '- riar -brauslrde
Geschwader, aber nur wmig lichten sich zunächstd'e Reitze»,
schießen die Deutschen so s^ lccht? N in, ober dr: Eat.
'ttunug ist noch groß uod düs leichte düiut Gcschoß Lungt
trotz seiner DurchsiäMrLft Kelroffrnrv nicht sogleich
zu Fall . Uas näher uud räh :r ko» » t die vi -rc Jagd,
rie OcdW -q löst sty zasrheud?, la -.gsa« e P -erde bleibe«
jMÜck. F '.üstlrr ^ e-- dttcke»: ict:wörrs aus , ardere
mm ! ' LLvstrer lkeren sich die Sältcl , Sturz folgt auf
Sturz , ,ib?r doch trägt mwer noo- die Meffc der vor Aus»
rehurg , Arrest und Schmerz l>. fi-unwgS !ok g-wsrdkveu
P 'crüe d!e Reiter weit« vergab dem F r:?, r — de« Verderbe»
M. Denn vu -i. t « Ncrilch:: d r N -h- und Nächstmlsernnug,
säht das JriaaLern -KchNlllieuer Nit der MertilOiches
Sichel deS TidcS , i !'ch Schravr ^ lllai -cng n̂ suchen uud staden
ihren Weg, iwmir t :cin?r wirdtn di« HLvfleiu der . Auf»
eechleu*, und chiußl ch die Jir ^ ntrrteUrir erreicht,
übcriprivtzt ste oh-̂ ' Ku 'rrthalt , die Roffe kruchevd, atemlos,
die Retter stlrrru PlickS. di- Lani -; m-wavisch g fällt . Also
eiue uunglöckOche vuötze Attacke!* Die Reilttkt ist ja jetzt
bei deu Taktikern iu Ungnade. (Ll k>Arz)

Gewissenhaft . Mutter : ..Na , Hansel , warst du auch anständi,
bei der Frau Meier ?- — Hansel : „ Ja ' nur einmal Hab' ich mi
schneuzen müssen !"



RMMi » WO.
Haupt-Versammlung

arn Sonntag den 23. d. Mts.
nachmittags 2 ^ Uhr

i« G «fth «« r z« m Wnlbhor « in Brrneik.

laAtzsoränuvF.
Bortrag des Herrn Dr . Lonr von Hnhenhei « über : »Warum
maß auch de? mittlere u d kleiue Landwirt über Pflnnzen-
zücht « » , , Vnrtenvrrsnche und Ga «tg » tb «u unterrichtet
srm". sowie Schilderung L>:r TLtiakat einer Snatznchtnnstnlt.

Die Brrnni Mitglieder und sonstig Jntereffeuteu find zu zahl«
reiche« Besuche eiugeladeu.

Deo 16. Novdr . 1906.
Der Beremsvorstaud:

OSsramtmavn Nitter.

Nagold.

Dienstag im Gssthof z. Röstle

wozu freundlich eivladet

Mchklsnppe,
Gvnst KnoöeL.

8luttAg .rttzr IivdvusvtzrsioützraiiKskllii ^ u .O.

— (Uto 8 tuttKartör ) —
— Gegründet 1854. ——

- Alle Ueberschüffe gehöre« de« Versicherten. —
Verficheruagsbestand . Mark 747 Mills « .
Bankvermögen . „ 260 ,
Seither , f. d. Bersich. erzielte Ueberschüsse„ 133
Ueberschnh in 1905 . „ 9 /̂z »

Befreiung von der Prämienzahlung bei dauernder Erwerbsun¬
fähigkeit infolge Unfall oder Krankheit gegen mäßige ZuschlagSpämie.

Auskünfte erteilt:
in Nagold : Lehrer Arnold , Panl Schund, Kaufmann,
in Altensteig: Paul Beck, Kaufmann,
in Haiterbach : Lehrer Renz,
in Ebhausen : Schultheiß Dengler,
in Simmeröfeld : I . F . Hanselmann , Postagent,
in Egenhausen : I . Kaltenbach, Kaufmann,
in Wildberg : G. Gärtner , Geometer.

-RnUqnitLtvll
werd' v zu den höcküev Pceffeu speziellSchmucke.Porzellan, engl.Kupferstiche etc.
vuter strengster D Skrcttoc aug kauft. Geuaue Offerte mit Beschreibung au

Karl Schäfer, Maximilianstraße3, München.
Sparsame Hausfrauen von Slaütu. LanM
>Vi88st, äs.88 Idr viel 6slä 6r8xartzü könnt , rvnnn 2nr XndsrnitnvA
ävs NorASnknlltzs'8 rsiedlieü

vvrvenäot rvirä . Lin „Lvdt Lokkllvr " Lneket sntkält sin dald
kkunä Lllsrdvstvll Xaik662N8g.t2S8 nnä ist übsrail kür nur lOrZKLnkliod.

G
kreixxskrönt
im In- nnä

Lnslancl.

ileorZ §»8. 8edMr
k'ürlli i . L . n . 8v !iöntzdtzok a . L. G

Osgrünäst
im Isbrs

1812.

/"VLNoLl-M.

2u borlvken
äurvk alle Suokkanlilungsn

8osden ist ersodieuen:

Mkik 8U8MÜ6 Mlkr:
n Vas

M1M6M
naeli skLnvin xLN2vn UmkLnss äsr-
xestsM in Lrielen an eins krennäln,

mit Lsixabs einvs

vollrUnöigen Xockducker
I IS. « esentliok vermekrts I
I uncl verbesserte Auslage ,

Ult vielen LddULussen
nnct eile » lioo ltSLexten

Leerdeltet von psollvS lllalder
eieg.nl geduixtenN. 5.5b
von/ . LnL«ülorn ln

Nagold.kLlls-Lssvn
bei gute« » enen n . «lten Wei«

vienslag 20. cf. M.
wozu freundlich eiuladet.

Familie SummL.Schiff.

Zu haben tu der

Gratis
«nb

franko
erhält jeder Abonnent:

unser Knrsbnchpro 1906/7 fürWürttemberg, Badenu.Hohenzollernrc.156 Seiten stark,sofort,
unfern Kalender pro 1907 , circa ISO Seiten stark, anfangs Dezember,
unfern Wand - «nd Notizkalender pro 1907 , ende Dezember,
unsere Verkehrskarte von Süddentschland in scharfer Lithographie mit genauer Angabe

der Kilometer-Entfernungen(auf Wunsch),
den seit 18. Oktober d. IS . begonnenen, sehr spannenden Kriminalroman„ Auf der eige¬
ne« Spur " von Otto Höcker nachgrliefert.

Zuletzt beglaubigte Auflage Abnnnement - preiS Ml . 0 »« V
36 960 . pro Dezember frei jus Hans.

Number?90̂ ' S(HwSIILwAlÄSl80t
Agentur : IHvckrieli 8el ^n»i6 , Kaufmann, XuKoIck.

Gedenket der
Blinde « !

Bei Verteilung der Jahresbrrichte
vo« NNnden -Asyl in Gmünd
ist auch Heuer wieder zur Empfang'
aahme von freiwillige » Gabev
bereit

Nagold , 18. Nov. 1906.
Oberlehrer Beck.

Linininxvir.
Zur Feier unserer ehelichrn Brrbiudung brehreu wir «uS!

Verwandte , Freunde uud Bekannte auf

Vivi »8t » K ck« » SO . Asov « u »1t>vr 1006
^iu das Gasth . z. „ Sr »» e" hier stattfiudmbeu

iiookrkitb-Î sisr

Nagold.

Leder-
manschetten

mit Druckknopsversch lust
eNpfiehlt in moßer Auswahl

O » r1 SölsrL « ,
Sattler - u. Toveziermiir.

Lsrrötig:

ZimMizzimz
Spezial -Nummer

Köpenick.
Preis 30 Pfg.

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

LmtzkstcklilO!
best « LL1» «l «r » » I»rn » 8

empfiehlt
Nagold . OeU . Onus «.

Najchen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches iuS
Haus geliefert.

Jfetthanse » .
Eine

37 Woche« LrSStia . verkauft
CH . Kugler.

-feinste /̂ igeks.
24  erste /ius ^eicbnunSen.

S.e.

Kiteste lieutLcbs 5ectke»eie>.ocsniMve-r 1S2S.

vmaNckmMcehIe
Hkideuhei« .

f̂rrundlichst eiuzuladeu.
Marlin kenL

Bildhauer
Sohn des SchÄtheißev Reuz

EmWisgeu.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitte»dies statt besonderer Eluledsug entgegruehmes zu wollen.

Li i6K8 -LrkI 'ürmiK!
allen minderwertigen Schuhbesohlungsmitteln durch die

kisen -Lecker-Sohie ä?'zL,y
kombiniert aus Leder und Metall. Fast unzerstörbar . Keine Nagelköpfe,
elastisch, leicht, solid. Kein Proben erforderlich, die Ansicht genügt zur Ueber-
zeugung. Bringt jedem Haushalt große Ersparnisse. Zur Anfertigung der
Eisen-Leder-Sohle empfiehlt sich nachstehender Schuhmachermeister für Nagold:

H illi . t ^ iüiiiirK «r , Bahnhofstr.

Nagols.
L tüchtige

rüden sofort dsAervde Beschäftigung
bei

M . Koch , Möbelschreinerei.
Nagold.

Stallmagd
gesucht.

Suche zu« sofortigen Eintritt eine
tüchtige Stallrsogd . Lohu 360

Paul Luz , Hotel Post.
Wegen Verheiratung des seit¬

herige» Mädcheus , sucht auf 1.
Febr . ein williges , freuudliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , welches schon
gedient hat

Anabole an die Exped. d. Bl.

,M Dm fll die
WW - Ni>SmMr-
UM ill illlikUmdttz."

Lou Redakteur Heuser,
bb S . L0 . Pf,.

Populäre Darstellung für die
Haud des Wählers.

Vorrätig in der

6l . HV . LulSvr ' schen
Buchhandlung.

Nagold.Musikalische
ZluinorizW
u. Oiieatrr-

auttüvrungen
ULrmki 'olioi 'e , I -ieäkr,

Vorträ § 6, OouxletL.
8o1oL26ü6Q , Ollöttk,

^6r26tt6,LQ86E6826L6ll!
uud dergl.

für Vereins- u.
?amilien°?este

^vorrätig in der
2 . 2a.i86r ' Lc1l6ii

LuelidMäliiiiA.

Lv. Kb .-Verein jisgolS.

DienStng SV . N »v.
BesprechuugSabeud.

Thema:
Das neue Wahlgesetz.
Gäste können etugeführt werden.

7 40 7 28 7 —
10 50 10 1« 10 —
- 9 75 -
8 40 8 26 8 —

Frnchtpreise:
Nagold,  17 . NovrmLer 1906.

Neuer Dinkel .
Weizen . .
Roggen . .
Haber . . .

Viktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 110
2 Eier . 16 ^
Llteusteig , 14. November 1906.

Neuer Dinkel . . 8-
Haber . . . . 8 50 8 41 8 -
Kernen . . . . - 9 SO-
»erste . . . . -8-
Mühlfrucht . . . - 9-Roaaen ^ . . . — — 10 — — —
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